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Neuntes Mandala
Fließender Soma



Der Veda ist heute lebendig wie zu allen Zeiten, zu jeder 
Tages- und Nachtzeit, Jahreszeit, in jedem Zeitalter. Er ist 
lebendig. Er wirkt ewig und ordnet aus sich selbst heraus 
die Aktivität des aus Galaxien bestehenden Universums. 

– Maharishi Mahesh Yogi 
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Sûkta 1 (10 Verse)
Rischi: Madhutschandas Vaishvâmitra – Devatâ: Pavamâna Soma, 
der fließende, sich klärende Met – Tschandas: Gâyatrî (3 x 8 Silben)

1. Belebend und erregend fließe, 
süßer Met, im Somastrom
als Rauschtrank für den Geistesblitz.
2. das Böse tilgend, allbelebend
setzte er sich in den erzschoß,
in die Sammelstatt aus Holz.
3. Führe uns zur höchsten Freiheit,
beseitige das Widrige,
gib uns Gaben der Begabten.
4. Gieße zum empfang der großen
Götter deinen krautsaft aus,
fließe für kraft und Herrlichkeit.
5. auf dich bewegen wir uns zu,
täglich nur zu diesem Zwecke,
du Tropfen, dir gilt unser Wunsch.
6. die Sonnentochter filtert deinen
ringsum strömenden Soma
andauernd wieder durch das Vlies.
7. ihn greifen zehn feine Mädchen, 
die Schwestern zum Zusammenstrom 
im strahlenden, höchsten Himmel.
8. ihn spornen Unvermählte an,
sie schüren den berstenden Blitz,
den dreiteiligen, wilden Met.
9. Und die unschlagbaren, milchenden 
kühe sieden den jungen
Soma für indra zum Trinken.
10. in seiner Berauschung erschlägt
indra alle Widersacher 
und schenkt gestärkt die Gaben her.
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Sûkta 2 (10 Verse)
Rischi: Medhâtithi Kânva – 
Devatâ: Pavamâna Soma – Tschandas: Gâyatrî

1. die Götter ladend, fließe durch
die Seihe, Soma, rinne schnell,
Stier indu, dring in indra ein.
2. komm hergewirbelt, großer Schmaus, 
indu, Besamer voller Glanz,
setze dich dauernd in den Schoß.
3. Gezündet hat der liebe Met,
der angeregte Wissensstrom,
das beste Wasser, kräftig, schön.
4. die mächtig strömenden Gewässer
fließen dir, dem Großen, zu,
der sich in kuhmilch hüllen will.
5. im Wasser ward das Meer geklärt,
die Himmel tragende Stütze,
Soma, im Vlies mit uns vereint.
6. der güld’ne Bulle hat gebrüllt,
groß anzusehen wie ein Freund,
mitsamt der Sonne erstrahlt er.
7. die wirkungsvollen Lieder, indu,
klären sich durch deine kraft,
durch sie erschillerst du zum Rausch.
8. Zum frohen Rausche kehren wir
bei dir, dem Weltenschöpfer, ein;
deine Preislieder sind mächtig.
9. Zu indra strebend, indu, fließe 
uns im Strom des Metes zu, 
prasselnd wie der Regenschauer.
10. Rind und Rosse schenkst du, indu,
du schenkst Männer, du schenkst kräfte, 
du bist des Handelns erstes Selbst.


